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Namentlich Bei ben fo häufigen ipalêfchmergen her Einher madjt manmit rtdjttg auggeführtem ©urgeïn immer toieber feîjr günftige ©rfafc
rungen. Sei teilten ïatarrhalifchen £aI§Befchtoerben finb bie Schleimhäute
^rgugêtoeife geeignet gur Aufnahme fchtoerer ^ra.nïîjeitSgifte, toie 3. S. beê
Si|>htherieBagtIIuâ. 2)aher mu^ Bei tinbem jebem, audj beut anfcBeinenb
unbebentenbften Katarrh ber 3Jtunb= unb NacC)enhöI)Ie gleich im SInfanq ent=
gegengetreten toerben buret) iiftereê ©urgeïn mit Salgtoaffer (eine 2Jieffer=
pt|e (Saig auf ein ©lag SBaffer). Einher ïommen (läufig mit fogenanm
ten „ftanbigen Sagittenträgern" unter ihren Spiel* unb Sdiulïameraben gu=
lammen, toeli|e, obgleich felBft gang gefunb, hoch auf iïjrer Nachenfchleim*
Bant giftige SranHjeitgleime Beherbergen. $n einem berliner tranïen*
häufe hat man fämtlidCg-e tinber auf bag Sorhanbenfein bon ©iphterie*
Bagitlen unterfucpt unb unter 100 gäHen Bei 24 boïïgiftige* Sagiïïen gefun*
ben, ohne baB bie Shitbet bie Spur einer ©rïranïung an ©ippterie geigten.
IStn 15fahrtge§ Stäbchen hatte in feinem £alfe nadfjh>eiSIi<$ gtoei SNonate
^ng©tphierteBagtIIen, ohne felBft irgenbtoie gu erïra,nïen. Sft aber bie Sa*
aienfajletmhaut burdf Katarrhe gefd}äbigt ober berieft, fo ïonnen bie $ranï=
heitêïetme trig ©etoeBe einbringen unb ihr Serftorungêtoerï augüfien. Se*
gclmaptgeg ©urgeïn gleich Bei ben geringften £aIgBefchtoerben ïann bieê
meift berhtnbern.

SNan muff aber gtoetfmäfjig unb toirïfam gurgeln. Sim Beften unb
tiefften toerben Sachen unb SSo.nbeln bon bem ©urgeltoaffer Befbiilt, toenn
man nicht toie getoopnlich „r" ertönen läfft, fonbern „a", toobei allerbinqg
letzter ein SBerfdEjludfen bon ettoag glûffigïeit fiattfinbet, toag aber Bei Saig*
toaffer nidgtê gu fagen hat. °

SKit feiner ribatBudjïjaltun g", Setlag bon Sangloté & ©0., Surgborf,bidet unê g t t p ^ 0 ß § u B f cïj m i b febenfaïïê ba§ 33efte, ioaê Biê jefet at? Äaffa*butf) fur Sßrtbate unb bte ©auêpattung etfdpienen ift. ®et §erau§geber gebt bom
©runbfape au§, bte SßrtbaiBudjtjaltung folle ein mögtitfift üBerficE)tIicE)e§, umfaffenbeê

^te Serloenbung beê famitidpen ©inïommenê. ^n einfac&er, feBt
gmtfitdg getrmptter CîuBrtgterung ïtaffifigiert er barunt nicBt nur bie eigentlichen
Uo)ten beê £auêt)alteê, fonbern auet) alle übrigen StuêgaBen. ©r unterfcBeibet folgenbe2 Çauptfategorien: 1. 2BirïIidf)e StuêgaBen, opne Bleibenben ©egenioert, unb 2. @etb=
anlagen, b. t). Spareinlagen unb Sîeuanfcfiaffungen bon SftoBitiar etc. ©0 ïann fidB
lebermann antfanb biefeê toirïtitf) praïtifctjen S3ûcE)teinê üBet ben eigenen ginang*
Bauêfialt aufê genauefte SecpenfcEiaft geben. ®aê gormat ber „Ißribatbuc&Baltung"
tit etn fegr ïjanbltcfjeê, ber Spreiê bon gr. 1.60 burcfjauê gugänglid) unb alfo auâ in
btefer §mftd£)t btefeê SïaffenBud) jebermann gang Befonberê gu empfehlen.

Sm Serrage bon ©. Heinrich, ®reêben, ift bie 5. umgearbeitete Stuftage beê Be=
rannten unb gememberftänbliäi berfafjten Sß i I g ï 0 B u c| e ê erfdjienen. ©ine 2ln=
lettung gur bielfeitigen Sertoenbung ber ißilge im §auê^atte für bie Bürgerlidfie ÄücBe,
nebft einem Stnpang Âriegêïûifie mit 145 Segepten bon OBerleBrer ©mit ë e r rmann in Sreêben. ißrei§ einfdjtiepdi Qufenbungêïoften 27JÏ. 1.15.

®ie ©rippe, i^re Ser^ütung unb Teilung, bon ®r. meb.SeIIer ^)örfcE) elmantt in ©abemario, mit Qïïuftrationen. SfSreiê gr. 1.40.
Sertag bon §erm. §amBredjt, in Ölten.

Saê ©otb bon S ara an, .eine @efcE)idite auë ben Sünbnerbergen bon
Strtpur Zimmermann, burfte in 2. Stufrage erflehten. Starau, §. 01.
©auertänber & ©0., Sertag. SßreiS gr. 6.40.

156

Rmventlich bei den so häufigen Halsschmerzen der Kinder macht manmit richtig ausgeführtem Gurgeln immer wieder sehr günstige Ersah-
rungen. Bei.leichten katarrhalischen Halsbeschwerden sind die Schleimhäute
wrzugsweise geeignet zur Aufnahme schwerer Krgnkhcitsgifte, wie z. B. des
Diphtheriebazillus. Daher muß bei Kindern jedem, auch dem anscheinend
unbedeutendsten Katarrh der Mund- und Bachenhöhle gleich im Ansang ent-
gegengetreten werden durch öfteres Gurgeln mit Salzwasser (eine Messer-
stutze salz auf ein Glas Wasser). Kinder kommen häufig mit sogenann-
ten „standigen Bazillenträgern" unter ihren Spiel- und Schulkameraden zu-
sammen, welche, obgleich selbst ganz gesund, doch auf ihrer Rachenschleim-
haut giftige Krankheitskeime beherbergen. In einem Berliner Kranken-
Hause hat man sämtliche Kinder auf das Vorhandensein von Diphterie-
bazillen untersucht und unter 100 Fällen bei 24 vollgiftige'Bazillen gefun-
den, ohne daß die Kinder die Spur einer Erkrankung an Diphterie zeigten.Ein 15fahriges Mädchen hatte in seinem Halse nachweislich zwei Monate
àg Diphteriebazillen, ohne selbst irgendwie zu erkranken. Ist aber die Ra-
chenschleimhaut durch Katarrhe geschädigt oder verletzt, so können die Krank-
hcitskeime ins Gewebe eindringen und ihr Zerstörungswerk ausüben. Re-
gclmaßiges Gurgeln gleich bei den geringsten Halsbeschwerden kann dies
meist verhindern.

Man muß aber zweckmäßig und wirksam gurgeln. Am besten und
tiefsten werden Rachen und Mandeln von dem Gurgelwasser bespült, wenn
man nicht wie gewöhnlich „r" ertönen läßt, sondern „a", wobei allerdings
leichter ein Verschlucken von etwas Flüssigkeit stattfindet/was aber bei Salz-
Wasser nichts zu sagen hat. °

Bücherschau.
Mit seiner „P rivatbuchhaltun g", Verlag von Langlois & Co., Burqdorf,bietet uns F r i tz ^ o st - H u b s ch m i d jedenfalls das Beste, was bis jetzt als Kassa-

buch fur Private und d,e Haushaltung erschienen ist. Der Herausgeber geht vom
Grundsatze aus, die Privatbuchhaltung solle ein möglichst übersichtliches, umfassendes

stî? Verwendung des sämtlichen Einkommens. In einfacher, sehr
glucklich gewählter Rubrizierung klassifiziert er darum nicht nur die eigentlichen
Kosten des Haushaltes, sondern auch alle übrigen Ausgaben. Er unterscheidet folgende2 Hauptkategorien: 1. Wirkliche Ausgaben, ohne bleibenden Gegenwert, und 2. Geld-
anlagen, d. h. Spareinlagen und Neuanschaffungen von Mobiliar etc. So kann sich
jedermann anhand dieses wirklich praktischen Büchleins über den eigenen Finanz-
Haushalt aufs genaueste Rechenschaft geben. Das Format der „Privatbuchhaltung"
ist ein sehr handliches, der Preis von Fr. 1.60 durchaus zugänglich und also auch in
dieser Hinsicht dieses Kassenbuch jedermann ganz besonders zu empfehlen.

Im Verlage von C. Heinrich. Dresden, ist die S. umgearbeitete Auflage des be-
kannten und gemeinverständlich verfaßten Pilzkochbuches erschienen. Eine An-
leitung zur vielseitigen Verwendung der Pilze im Haushalte für die bürgerliche Küche,
nebst einem Anhang Kriegsküche mit 146 Rezepten von Oberlehrer Emil Herr-ura nn in Dresden. Preis einschließlich Zusendungskosten Mk. 1.16.

Die Grippe, ihre Verhütung und Heilung, von Dr. med.
Keller-Hörschelmann in Cademario, mit Illustrationen. Preis Fr. 1.40.
Verlag von Herm. Hambrecht, in Ölten.

Das Gold von Par van, eine Geschichte aus den Bündnerbergen vonArthur Zimmermann, durfte in 2. Auflage erscheinen. Aarau, H. R.
Sauerländer â Co., Verlag. Preis Fr. 6.40.
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^ ° ^ a b e I, 01 u b o I f. S3 e r n B i e t. 2CIte unb neue ©rgäplungen. ©e=

Sf- S- »erlag St. grande, S3ern. Spalt: ©ineë S3aterë Siebe. 8m alten
gufefufggt. ©aê grebeltannli ©aë ©lûdëtiipfi. ©er „SSourbati". SBie Stiften~B f«ne Saft loë tourbe. „tocptoeigerBerg". ©aê 3ftartinê»©ômmerlein. S3ernbiet?
SBaê umfafgt unfer SSernbiet nidjt aïïeê, ein bielgeftaltigeê ©elänbe bon girn unb
$ mi

^untêr 3" ^en flauen §ügeltoellen unb gelbtoogenben Sorttfelbern. llnb
bte tocenfdjen, bie ba toobncn, finb fo berfcpiebenen ©eblûtê toie i^re $eimaterbe.
SBenn barum Ôîubolf bon ©abel fein jimgfteë fdjriftbeutfdjeS Sud) „SSernBiet* nennt,
.torn er jagen, baft eê bon eBenfo bielfact) gearteten S^enjtfjen ^anbelt, bon Oîeic^en
unb Strmen, bon Säugen unb SBiisigen, aber aud) bon einfad) ©eraben, bon öeitern
unb tief ©ruften. SIBer unb baê ijt baê ©djönjte — alle finb bon ftarfem, auf*
rechtem, toeiterBartem PernerfçBIag. ©arum toirb unë Beimelig gu iKute unter bie=
fen gagen Stlten, bie fo tjartnäcfig baê §eft in ber Jpattb Behalten unb bie großen
unb lleinen Sinber fd&ulmeiftern toollen, unter biefer frifdjen gugenb, feinen' 33iäb=
•dien unb ftarten SSurfcpen, bie lieber ungegäumt felbperrlidie SBege fudben unb bodj
nte bergeffen, toer fie finb unb too fie ïjingeï)ôren.

ot>
S3 o t ï § I e b e n, ïjerauêgegeben bon g.

S'ho ^ ,®<Lb Gaffait, gentralfteïïe gur Perbreitung guter beutfdjer Siteratur
1918. ©ret ©Bora Iter B i I b e r auê bem b e u t f d) e n S3 o I ï e. S3on
9t. 37t. S3 a r t B- 50 Sßfg., §efi 2. ©êifteinSidji..., ©rgäplungen bonBetnBoIb Praun. 1 STtarï. — ©cEjIicbite ©efdndften, bie barauf auêgeBen, ben
©lauBen an bte guten, ibealen Sräfie im SRenfcpen Beim Sefer gu toeden ober guftarîen; eë gelingt iBnen baê burd) anfdjaulidje Porfüprung bon Pegebenbeiten auêarien Sretfen beê beutfcpen S3oïïeê. ©afe baë gefunbe ®efüt)I§= unb ©Baratterleben
bartn etne grofte Polle fptelt, ift nur natürlich, ©ie ©arftellung entarteter 39ten=
fdjen Baben toir fait, ©er STtenfcE) Bat ben ©lauben an ©ott unb fiefi felber iefet nöti»
ger alê je. * *

Serbin, granciê. 21 u ê meinem © i e r b u cp. ©ebunben gr. 4.
Perlag 1. grande, Sern. gnpali: ©ulen. ©in ©pafjbogeï. Sßaffanten! Sluêreif*
fer. Unbermetblicpeê. 37tit großer Siebe Bat fid) Serbin in baë Seben ber ©iere
berfentt. ©etn berfteBenber Slid bringt in baê geBeimfte SBefen, in alle greubenunb Setbenfcpafien feiner Pfleglinge. SBaë er unë bringt, Saug unb ©urmfalt, bie
©oBIe mit tfiren lofen ©treiben, ben gielbetountcn ©tacpelpäuter unb anbereê, toie
xoftltd) ergäBIt er babon. llnberfeBenê toadjfen bie ©iere aud) unë anê iperg, unb
totr toerben inne, bafg toir Bier baê berborgene Seben ber Statur an ber Quelle felbft
Belaufcpen, too bte ©eele baê % Pertoanbte fpürt, too baê bunîte IBnen aufhört unb
oaê IjeŒe 23erfteïjen Beginnt.

r ®.,f e 11 e I' © i m o n. © m 0 a g n o. Mifd>terli u @fd)icE)ten uê em tmme.
ipal. ©ebunben gr. 7.50. S3erlag 21. grande, Sern, ©imon ©feïïer lägt Beuer fei=
nem ,,§eimiêbacp" unb ben ©mmentpalergefcpiditen" einen Panb urepig bernbeut*
feper @ejcptd)ten folgen: ,,@m §ag no", ©er Perfaffer tooBnt felber braußen am
§ag, b. B- abfetiê ber geerftraße; er lebt mit ben ïleinen Seuten, bie er ftfjilbert unb
:toetf3 barum, too fie ber ©djuÇ briieft unb too iïjnen baê S^ra^en tootiltut. èeine
SeutcBen Bat er lieb ,fo toie fie finb, fotooBI um iljrer geBIer arê um iBrer ©ugenben
totïïen; mancfimal Bat er faft etn toenig Summer, ber Übermut unb Unfug tönnten
auêfterben unb baë reigloê gabengrabe itberBanbneBmen. ©arum toädift iBm bie
geber in bie ®anb, toenn irgenb ein ©trid einen ergopdjen ©tr'eiçB beriibt. („Sö=
Belt".) ©arum aber aud) nimmt er SXnteil an ben STtüBen unb ©orgen ber tinber=
retdjen STtiitter unb mödjte iBnen ©roft unb Stufmunterung fpenbett („©Binberfage").'Sber eê ritBren ipn bie SieBeênôte eineë felbbiirren, bom «eben übel traïtierten
SK.innletnë („SBäge SKäbin"). Ober er berti'eft ftcB in bie S3eftrafung gtoeier 2eder=
mauler unb toürgt bie @efd)id)te mit alten ©efpenftergefdBiditen („©Büedili gnue").'©in anbermal Ieud)tet fein SJtitleib über einen armen S3aganten, Bringt er eine ber=
faBrene SieBeêgefcBicBte auf beffereê ©eleife, ober reibt ©cEmurrpfeifereien anein«
anber, bie er erlaufd)t ober erbieptet Bat. ©djminïen tut er ni^t, eBrlicBer ©ro&Beii
ift er getoogen, bem ©cBIüpfrigen gepi er auê bem SBege. ©eine ©prad)e ift gangauê bem ©enten unb gitBIen biefer einfachen Sente BeràuêgetoacBfen.

S3 ü B r e r, gat'ob. Sluê Sonrab ©ulgerë ©agebucB- Polïêauê»
gäbe, ©teif brofdjiert gr. 3. S3erlag 2t. grande, Sern. — ©iefer ©ditoeigerroman
Bat im- gangen eine gute 2tufnaBme gefunben unb bie Stimmen, toekfie nadi einer
tbilligen Sluëgabe für baê gange Polt unb bor allem für bie gugenb berlangten, toa=

r,
b 6 N 'T a v e l, R U, d o l f. B e r n b i e t. Alte und neue Erzählungen. Ge-bunden Fr. g Verlag A. Francke, Bern. Inhalt: Eines Vaters Liebe. Im alten

^ufesuszg, Das Freveltannlü Das Glückstüpfi. Der „Bourbaki". Wie Christen
Ratz ferne Last los wurde. „>schweizerherz". Das Martins-Sömmerlein. Bernbiet?
Was umfaßt unser Bernbiet nicht alles, ein vielgestaltiges Gelände von Firn und
A hinunter zu den flachen Hügelwellen und gelbwogenden Kornfeldern. Und
die Menschen, die da wohnen, sind so verschiedenen Geblüts wie ihre Heimaterde.Wenn darum Rudolf von Tadel sein jüngstes schriftdeutsches Buch „Bernbiet" nennt,w:ll er sagen, daß es von ebenso vielfach gearteten Menschen handelt, von Reichen
und Armen, von Käuzen und Witzigen, aber auch von einfach Geraden, von Heiternund ties Ernsten. Aber und das ist das Schönste — alle sind von starkem, aus-
rechtem, wetterhartem Bernerschlag. Darum wird uns heimelig zu Mute unter die-
sen zähen Alten, die so hartnäckig das Hest in der Hand behalten und die großen
und kleinen Kinder schulmeistern wollen, unter dieser frischen Jugend, seinen' Mäd-
chen und starken Burschen, die lieber angezäumt selbstherrliche Wege suchen und doch
me vergessen, wer sie sind und wo sie hingehören.

^ ^/ r a u s d e m d e u t s ch e n Volksleben, herausgegeben von F.
PL? Bad Nassau, Zentralstelle zur Verbreitung guter deutscher Literatur

1918. Dr er Charakterbilder aus dem deutschen Volke. VonR. M. B a r t h. 60 Pfg., Heft 2. Es ist ein Licht..., Erzählungen vonReinhold Braun. 1 Mark. — Schlichte Geschichten, die darauf ausgehen, den
Glauben an tue guten, idealen Kräfte im Menschen beim Leser zu wecken oder zustarken; es gelingt ihnen das durch anschauliche Vorführung von Begebenheiten ausallen Kreisen des deutschen Volkes. Daß das gesunde Gefühls- und Charakterleben
darin eine große Rolle spielt, ist nur natürlich. Die Darstellung entarteter Men-
schen haben w,r satt. Der Mensch hat den Glauben an Gott und sich selber jetzt nöti-
ger als je.

> ^ r

Kervin, Francis. Aus meinem Tierbuch. Gebunden Fr. 4.
Verlag A. Francke, Bern. Inhalt: Eulen. Ein Spaßvogel. Passanten I Ausreis-
ser. Unvermeidliches. Mit großer Liebe hat sich Kervin in das Leben der Tiere
versenkt. Sein verstehender Blick dringt in das geheimste Wesen, in alle Freudenund Leidenschaften seiner Pfleglinge. Was er uns bringt, Kauz und Turmfalk, die
Dohle m,t ihren losen Streichen, den zielbewußten Stachelhäuter und anderes, wie
kostlich erzählt er davon. Unversehens wachsen die Tiere auch uns ans Herz, und
wir werden inne, daß wir hier das verborgene Leben der Natur an der Quelle selbst
belauschen, wo d,e Seele das ihr Verwandte spürt, wo das dunkle Ahnen aufhört und
oas helle Verstehen beginnt.

G f elle r. S i m o n. E m H a g n o. Müschterli u Gschichten us em Ämme-
thal. Gebunden Fr. 7.60. Verlag A. Francke, Bern. Simon Gfeller läßt Heuer sei-
nem „Heimisbach" und den Emmenthalergeschichten" einen Band urchig berndeut-
scher Geschichten folgen: „Ein Hag no". Der Verfasser wohnt selber draußen am
Hag, d. h. abseits der Heerstraße; er lebt mit den kleinen Leuten, die er schildert und
-Weiß darum, wo sie der Schuh drückt und wo ihnen das Kratzen wohltut. Seine
Leutchen hat er lieb,so wie sie sind, sowohl um ihrer Fehler als um ihrer Tugenden
willen; manchmal hat er fast ein wenig Kummer, der Übermut und Unfug könnten
aussterben und das reizlos Fadengrade überhandnehmen. Darum wächst ihm die
Feder in die Hand, wenn irgend ein Strick einen ergötzlichen Streich verübt. („Kö-
beli".) Darum aber auch nimmt er Anteil an den Mühen und Sorgen der kinder-
reichen Mütter und möchte ihnen Trost und Aufmunterung spenden („Chindersäge").
-Oder es rühren ihn die Liebesnöte eines selbdürren, vom Leben übel traktierten
Mannleins („Wäge Mädin"). Oder er vertieft sich in die Bestrafung zweier Lecker-
mauler und würzt die Geschichte mit alten Gespenstergeschichten („Chüechli gnue").Ein andermal leuchtet sein Mitleid über einen armen Vaganten, bringt er eine ver-
fahrene Liebesgeschichte auf besseres Geleise, oder reiht Schnurrpfeifereien anein-
ander, die er erlauscht oder erdichtet hat. Schminken tut er nicht, ehrlicher Grobheit
ist er gewogen, dem Schlüpfrigen geht er aus dem Wege. Seine Sprache ist ganz
-aus dem Denken und Fühlen dieser einfachen Leute herausgewachsen.

Bührer, Jakob. Aus Konrad Sulzers Tagebuch. Volksaus-
Habe. Steif broschiert Fr. 3. Verlag A. Francke. Bern. — Dieser Schweizerroman
hat im-ganzen eine gute Aufnahme gefunden und die Stimmen, welche nach einer
billigen Ausgabe für das ganze Volk und vor allem für die Jugend verlangten, wa-



rert fo gal^IreidE), bag ber SSertag fid) trop großen ©djtoierigïeiten entfdjtoffen pat,
baê 23ud) in einfadjcr, aber guter Stuêftattung atê Stotïêauêgabe perauêgubringen.
SBer baê SBer! îenni, ben bermunberi biefe Slnerïennung nidjt.

S3 ä r n e r SB i e ïj rt e dp t. SSarêli bout § a n ê g u 11 i g e r. ©ieif brofcp.
Sr. 2.—. S3ertag bon St. grand, S3ern. fçanë gültiger Bringt eine giiiïe Bern»
beutfcper Kerêtein gum Stuffagen bor bem SBeipnadjtêbaum bapeim unb in ber
©djute. gixr bie ©djute unb für mehrere ©efdjtoifter miteittanber eignen fid) be»

jonberê bie längern ©tiide bon Eprifti ©eburt, ben SBeifen auë bem SKmrgentanb
unb ber gtudjt, loo bie Köllen berteilt finb. SIEe fittb träftig unb fein, nicptê Küpt»
fetigeê, ©ûfjlidjeë ift barunter.

Sie ©efapren ber © dj tu e i g. Kebe, gepalten bor ber ©tubentenfcpaft
Beiber Spodifdjuten in ber Stula ber Itnibcrfität am 17. SDSai 1918, bon
Sontab galle. SJerlag bon Kafdjer & ©ie., gürid). gr. 1.60. — Sie fdpueige»
rifdje ©efinnung, toetdje au§ biefer Kebe gu unê fpridjt, mag ben jungen guljörern,
toetcpe burd) geibiffe grrteprer berfüprt luorben, gu bergen gegangen fein unb fie
auf ben redjten SBeg unb ber toapren Stnteitnapme an ben @efd)ic£en beê SBatertanbeê
gurüdgefüprt paben. ©ie barf aud) bon reifen Sefern nachgeprüft unb bepergigt
toerben.

Sß a u I 5ß f lüg er: Sic SIrbeit. Skrtag bon Kafcper & Sic., güridj.
Sßreiä gr. 1.—. ©in gang bortrcfftidjeê, gum Siadjbenten anrcgenbeê ©djriftdjen.
©3 legt baê Kerpâttniê gmifcpen Strbeit unb gnbibibuum, SIrbeit unb ©efettfdjaft,
Strbeit unb ©taat bar unb geigt, toetdje Sßfticpten ber teptere in gutunft gegenüber
ben Strbeitenben gu erfüllen I)at.. Sie SBepanblung beë ©egenftanbeê ift ernft, tuürbig
unb geugt bon einer eblen Stuffaffung ber Strbeit, toie loir fie fdjon bei fkftatoggi fin»
ben. Sod) rüdt tßftüger bem problem energifdjer gu Seibe unb padt eê bon alten
©eiten an. SBir toiinfcpen bem 33üd)Iein redjt biete Sefer.

Sannt) bon ©fdjer: Sie ©treitbaren. ©ebid)te unb SBaKaben

Süertag Bon ©dEjuttfjefg & ©o., güridj. 1918. 5ßrei§ gr. 2.20. Sie Serfe paben einen
getüiffen epernen Slang unb berrateti buicptoeg batertänbifd)e, aber aucp rein ntenfd)»
lidpe pope ©efinnung. („Sttter Sjeimat fei bie SBelt"). Sajj fie fiep gerne mit Sßer»

fönen unb ©egenftänben au§ güricp§ SSergangenpeit unb ©egeninart, mit alten unb
neuen ©ibgenoffen, mit ©djüpen», ©olbaten» unb gunftereigniffen, Befdjäfiigen, ift
bei ber tatträftigen unb frommen güreper Same felbftberftänblicp. gtoeifettoê luerbeu
fie audp in ber Simmatftabi ben auëgiebigften ©dja'ttboben finben. ©djon um ber
trefftiepen Glebanten mitten berbienen fie bieê.

Sit Ii fatter: ©onbertinge. S3erlag bon SI. grande in SSern. 1918.
SßreiS geb. gr. 5.50. 9 ©efdjicpten unb Sftärdjen, bie eine ungelnöpnticpe ©ieperpeit
im ©rgäpten berraten; ber ©ang ber ipanbtungen ift ebenfo folgerieptig mie ber
fpradjtidje Stuêbrud treffenb. Sie Sßpantafie erpätt ©inbrüde; farbige Silber ent»
ftepen. ©tofftidj intereffieren bie ©efcpidjten burd) ba§ Sebûrfnië ber bon ber Sidj»
terin gegeiepneten ©eftalten, trop atter Sefcpränltpeit ober tädjertidjen ©igenart,
tWenfdpcn gu fein unb fiep einen, toenn aucp noep fo geringen SBert gu geben, ber fie
irgenbtoie mit ber SDÎenfcppeit bertnüpft. ©§ feptt ipnen nicpt an liebenêtoûtbiget
Somit.

JUntrftfelfln-ömdjtigmtPi.
©eite 95, geile 13 lieë „um" ftatt „nur."

Rebaftion: Sr. Slb. Sögttin, in güridj 7, Slfptftr. 70. (Seiträge nur an biefe Stbreffe!)
- llnbertangt eingefanbten Seiträgen muß baê Rüdporto beigelegt toerben.
Srud unb ©jpebition bon SRüHer, SB erber & ©o., ©djipfe 33, gürid) 1.

5fnfertion§preife
für fdjtoeig. Stngeigen: ©eite gr. 120.—, V« @. gr. 60.—, V« ©. gr. 40.—

V, ©. gr. 30.—, 7s ©. gr. 15.—, 7« ©. gr. 7.50;
für Stngeigen auêtanb. ïïrfprungê: 7i ©eite gr. 150.—, 7s ©. gr. 75.—, 7s ©.

gr. 50.—, 7s ©. gr. 37.50, 7s ©. gr. 18.75, 7« ©. gr. 9.40.

Sllteinige Stngeigenannapme: SInnoncen=©£pebition Rubolf Sftoffe,
güridj, SB a f e I, Slarau, SBern, SSiet, ©pur, ©laruë, ©djaffpaufen, ©ototpurn,
©t. ©alten.

ren so zahlreich, daß der Verlag sich trotz großen Schwierigkeiten entschlossen hat,
das Buch in einfacher, aber guter Ausstattung als Volksausgabe herauszubringen.
Wer das Werk kennt, den verwundert diese Anerkennung nicht.

Bär n er Wiehnecht. Värsli vom Hans Zulliger. Steis brosch.
Fr. 2.—. Verlag von A. Franck, Bern. Hans Zulliger bringt eine Fülle bern-
deutscher Verslein zum Aussagen vor dem Weihnachtsbaum daheim und in der
Schule. Für die Schule und für mehrere Geschwister miteinander eignen sich be-
sonders die längern Stücke von Christi Geburt, den Weisen aus dem Morgenland
und der Flucht, wo die Rollen verteilt sind. Alle sind kräftig und fein, nichts Rühr-
seliges. Süßliches ist darunter.

Die Gefahren der Schweiz. Rede, gehalten vor der Studentenschaft
beider Hochschulen in der Aula der Universität am 17. Mai 1S18, von
Konrad Falke. Verlag von Rascher & Cie., Zürich. Fr. 1.60. — Die schweize-
rische Gesinnung, welche aus dieser Rede zu uns spricht, mag den jungen Zuhörern,
welche durch gewisse Jrrlehrer verführt worden, zu Herzen gegangen sein und sie

auf den rechten Weg und der wahren Anteilnahme an den Geschicken des Vaterlandes
zurückgeführt haben. Sie darf auch von reifen Lesern nachgeprüft und beherzigt
werden.

Paul Pflüger: Die Arbeit. Verlag von Rascher â Cie., Zürich.
Preis Fr. 1.—. Ein ganz vortreffliches, zum Nachdenken anregendes Schriftchcn.
Es legt das Verhältnis zwischen Arbeit und Individuum, Arbeit und Gesellschaft,
Arbeit und Staat dar und zeigt, welche Pflichten der letztere in Zukunft gegenüber
den Arbeitenden zu erfüllen hat.. Die Behandlung des Gegenstandes ist ernst, würdig
und zeugt von einer edlen Auffassung der Arbeit, wie wir sie schon bei Pestalozzi fin-
den. Doch rückt Pflüger dem Problem energischer zu Leibe und packt es von allen
Seiten an. Wir wünschen dem Büchlein recht viele Leser.

Nanny von Escher: Die Streitbaren. Gedichte und Balladen
Verlag von Schultheß & Co., Zürich. 1S13. Preis Fr. 2.20. Die Verse haben einen
gewissen ehernen Klang und verraten duicbweg vaterländische, aber auch rein mensch-
liche hohe Gesinnung. („Aller Heimat sei die Welt"). Daß sie sich gerne mit Per-
sonen und Gegenständen aus Zürichs Vergangenheit und Gegenwart, mit alten und
neuen Eidgenossen, mit Schützen-, Soldaten- und Zunftereignissen, beschäftigen, ist
bei der tatkräftigen und frommen Zürcher Dame selbstverständlich. Zweifellos werden
sie auch in der Limmatstadt den ausgiebigsten Schallboden finden. Schon um der
trefflichen Gedanken willen verdienen sie dies.

Lilli Haller: Sonderlinge. Verlag von A. Francke in Bern. 1S1Z.
Preis geb. Fr. 5.50. 9 Geschichten und Märchen, die eine ungewöhnliche Sicherheit
im Erzählen verraten; der Gang der Handlungen ist ebenso folgerichtig wie der
sprachliche Ausdruck treffend. Die Phantasie erhält Eindrücke; farbige Bilder ent-
stehen. Stofflich interessieren die Geschichten durch das Bedürfnis der von der Dich-
terin gezeichneten Gestalten, trotz aller Beschränktheit oder lächerlichen Eigenart,
Menschen zu sein und sich einen, wenn auch noch so geringen Wert zu geben, der sie
irgendwie mit der Menschheit verknüpft. Es fehlt ihnen nicht an liebenswürdiger
Kömik.

Dntckfehler-Kerichtignng.
Seite 95, Zeile 13 lies „um" statt „nur."

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Ashlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
'MM-» Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder H Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st, Seite Fr. 120.—, V- S. Fr. 00.—, V» S. Fr. 40.—

V. S. Fr. 30.—, V- S. Fr. IS.—. V» S. Fr. 7.S0;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V, Seite Fr. 150.—, V2 S. Fr. 76.—, V» S.

Fr. 60.—, V. S. Fr. 37.60, V° S. Fr. 18.75, V,° S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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